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ſucht, und ſich nach Berlin begeben, um daſelbſt uns 


Berlin, vom 17. Marz. 

Seine Majeftde der König haben den Superinten⸗ 

enten pelkmann und Lettow zu Berlin den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen gerahet. 

Seine Majeſict der König haben den Adel des 

ekonde⸗Lieutenants im erſten Landwehr⸗Regimente, 
* Gerhard Friedrich Zorn, zu erneuern ges 

et. 

Der bisherige Ober-LandesgerichtsAſſeſſor Telle⸗ 
mann iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarlus bei dem Ober⸗Lan⸗ 
Wager zu Naumburg beſtellt worden. : 

er Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Heinrich 
Franke ift zum Juſtiz⸗Commiſſarius beim Land und 
tadtgerichte zu Luͤdinghauſen beſtellt, ihm auch die 
taris beim Lands und Stadtgerichte zu Dülmen ger 
fattet worden. 


Bei der am icten und 1sien d. M. geſchehenen 
Ziehung der zen Klaſſe sıfter Königl. Klaſſen⸗Lotte⸗ 
kie, fiel der Hauptgewinn von bobo Thlr. auf 

r. 83801. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 

r. 71097. und 81202.5 3 Gewinne zu 1200 Thlr. 
auf Nr. 4x14. 63271. und 77127. 4 Gewinne zu 
300 Thlr. auf Nr. 31096. 32841. 78756. und 88487. 
4 Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 14867. 33717. 57564. 
Nr. und 77577.;5 10 Gewinne zu 150 Thlr. auf 

r. 6073. 10667. 15673. 20457. 31341. 36160. 37439. 
57408. 58975. und 65954. 5 
auf ie Ziehung der sten Klaſſe dieſer Lotterie, ift 
fest den ıgten, igten und aoften April d. J. feftges 

Berlin, den ısten März 1825. 

Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie⸗Direction. 


N annover, vom 12. ra. 
Pe aiege Zeitung enthalt folgende intereſſante 


„Der Zoll Rendant Hellmund zu Oldendorf hatte 
La ee Ben den Krebsſchaden ausfindig ge⸗ 
macht, dsſſelbe zuerſt an ſeiner eigenen Tochter Days 


ter zen Augen einer Commiſſton ſeine Heilmethode 
zu zeigen und fein Mittel anzuwenden. Aufgefordert, 
ſich zu erklaͤren, welche Entſchaͤdigung er für die Ber 
kanntmachung dieſes Mittels verlange, hatte er blos 
gebeten, im Fall ſeine Kuren ſich als bewaͤhrt aus⸗ 
weifen möchten , feiner Tochter nach feinem Tode 
durch Verleihung eines Jahrgeldes eine ſorgenfreie 
110 zu ſichern. Dieſe bescheidenen und 95 445 
unſche find durch die Gnade Sr. Majeftdt des Kö⸗ 
nigs von Preußen weit übertroffen, indem Allerhoͤchſt⸗ 
ſie mittelſt Cabinets⸗Ordre, ihm fuͤr die Bekannt⸗ 
machung feiner Behandlung krebsartiger Geſchwuͤre, 
und in Betracht der Bereitwilligkeit und ſeltenen 
Aufrichtigkeit, mit welcher er ſich dabei benommen 
eine jährliche Penſion von 100 Thlr., welche na 
feinem Tode auf feine Tochter übergehen ſoll, und 
außerdem ein Geſchenk von 150 Thlr. zu bewilligen 


geruht haben.“ 
Paris, vom 9. Maͤrz. 

Vorgeſtern erregte ein Vortrag des Herrn Caſimir 
Bere in der Kammer dicht hintereinander großes 

elaͤchter und lautes Geſchrei des Unwillens. Der 
Redner fagte nemlich: „Die Entſchaͤdigun if nicht 
Por Vortheil der Auswanderer, ſondern lediglich zum 

ortheil der Miniſter erfunden worden. Sie haben 
die Emigration, als die einzige Macht, die ihnen 
hätte widerſtehen koͤnnen, feſſeln, wollen, denn ſie 
machte ihnen Furcht; ſie iſt kein Amt, konnte alſo 
nice abgeſetzt werden (großes Gelächter.) Da dies 
nicht gebt, ſo wollen fie fie bezahlen. (Geſchrei, zur 
Ordnung!) Indeß Sie muſſen es wiſſen, ob Sie das 
mit . ſind, unter dem vergoldeten Galgen des 
Minſſteriums durchzugehn (zur Ordnung! Bravo von 
der linken Seite.) Jedoch iſt unſre Sache noch nicht 
verloren. Ich appellire an Sie (ſich zur rechten Sei⸗ 
te wendend), edle Ritter des alten Frankreichs (großes 
Gelächter, ſelbſt von der rechten Seite), die Sie 
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en, daß man nach den Geſetzen des Sieges und 
den Este die Beſiegten nicht plündern darf“ (Narren 
und große Bewegung.) 8 { 

Den zıften v. M. hat das hieſige Handelsgericht 
den mit wohlriechenden Sachen handelnden Kauf⸗ 
mann Gueland (in der großen Bettelſtraße Nr. 6.) 
zu einer Geldſtrafe von 600 Franken verurtheilt, weil 
er die Waarenzeichen des Hauſes Johann Maria 
Farina (Straße St. Honore Nr. 331.), welcher ein 
Enkel des berühmten Erfinders des Koͤlniſchen Waf⸗ 
ſers iſt, nachgemacht hat. Letzteres iſt ihm ausdrüd; 
lich verboten worden. 

Aus Italien, vom 4. März. Y 

Laut Briefen aus Ancona empfindet man in der 
Römischen Provinz la Rogmagna uͤber eine daſelbſt 
ausgebrochene anſteckende Krankheit lebhafte Unruhe. 
Man hegt indeß die Hoffnung, daß das Geruͤcht, als 
ſei es die ſchreckliche Cholera morbus, ſich als unge; 
gruͤndet beurkunden werde. - 

Madrid, vom 24. Februar. 8 

Seit einigen Tagen circulirt hier der Entwurf eis 
nes Amneſtie⸗Deckets, welchen die Regierung zur 
2 an den Staatsrath und das Conſeil von 

aſtilien erlaſſen haben foll. Er lautet, wie folgt: 

„Von dem Wunſche beſeelt, die testen Ereigniſſe und 

Alles, was ſie Trauriges und unangenehmes hatten, 

Alles, was Mißtrauen und Beſorgniſſe unter dem 

Bolke nähren, und der gewuͤnſchten Ausſoͤhnung der 

Gemüther fo wie der Wohlfahrt des Staates Hinder⸗ 

niſſe in den Weg zu legen vermag, in ewige Ver⸗ 

geſſenheit zu begraben , iſt es mein Koͤnigl. Wille, 
daß in Zukunft Niemand zeigen deſſen, was dom 7ien 

Marz 1820 bis zum aten Oetober 1823 vorgefallen 

iſt, denuncirt oder angeklagt werden, kein Richter oder 

Gerichtshof einen Proceß Anden machen oder be⸗ 

treiben kann, welcher das Andenken daran erneure, 
und daß diejenigen, welche 79 anhaͤngig 

Ind, vernichtet und die Angeklagten in Freiheit ges 

ſetzt werden ſollen, ohne daß ihnen beſagter Angele⸗ 

genheit halber, kuͤnftig irgend ein Schade oder Nach⸗ 
sheil erwachſen koͤnne. Ich erkläre zugleich, daß, 
meinem Königl. Willen gemäß, ſich dieſe Amneſtie, 
auf alle, bis zum ıften März 1824 begangenen Ver⸗ 
brechen und politiſchen Vergehungen erſtrecken foll, 
unter der Bedingung jedoch, daß die Perfonen, wel⸗ 
che das Vaterland verlaſſen haben, um der Beſtra⸗ 
fung dieſer Verbrechen zu entgehen, innerhalb 2 Mo⸗ 
naten, vom Tage der Bekanntmachung diefes Decrets 
an, zurückkehren. Da jedoch Anarchie und Unordnung 
nicht aufhören würden, wenn diejenigen, die zur Wie⸗ 
derherſtellung der Drönung und Ruhe im Koͤnigreiche 


beigetragen und nach Belohnungen trachten, auch in 


der Folge dieſe Art Dienſte vorzüglich geltend mach⸗ 
— 2 BEE ich dergleichen Verdienſte am Fuße 
meines Thrones in Anregung zu bringen, denn, außer 
Aden, bereits ertheilten Belohnungen, werde ich felbſt 
dafür forgen, das Andenken daran lebendig zu erhals 
ten, um die zu belohnen, denen noch nichis geworden 
iſt. Meine Minifter ſolen daher von heute an, wenn 
fie mir Männer für geistliche, fo wie für Civil und 
Militairſtellen vorfchl en, nur auf die Tugenden, 
Verdienſte und Fahigkeit der Bewerber Ruͤckſicht 
nehmen und ich verbiete jeder conſtituirten Behörde, 
welche Perfonen für Staatsdmter vorzuſchlagen hat, 
in ihren Vorſchlaͤgen der politiſchen Meinungen oder 


des politiſchen Betragens derſelben feit dem iſten 
März 1820 zu erwähnen, denn meinem Königl. Wil⸗ 
len gemäß, ſollen die 
der Zeit ſtatt gefunden haben, mit einem dichten 
Schleier der Vergeſſenheit bedeckt und als nicht ge⸗ 
ſchehen betrachtet werden. 
daß meine Unterthanen dieſen väterlichen Verfügun⸗ 
gen nachkommen werden, welche die Berjöhnung der 
emuͤther und die Sicherung des Staatswohls be⸗ 
zwecken, und ſich gutwillig Allem fügen werden, was 
zu einem ſo erſehnten Ziele zu führen vermag, damit 
ich in Frieden die Boͤlker regieren kann „ welche die 
Vorfehung meiner Sorgfalt anvertraut hat und die 
ich als meine . Kinder anſehe, Im gr 
laſte, den zien Februar 1825.“ * 05 Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf iſt mit einem Schreiben des Gnaden und Ju⸗ 
5 Miniſters, Herrn Calomarde, begleitet, an den 
ath von Caſtilten gefande worden, und dieſer foll 
erwiedert haben, das Decret ſey nicht bloß unzeitig, 
ſondern unausführbar, und aus den daſſelbe beglei⸗ 
tenden diplomatiſchen Noten ergebe ſich offenbar, daß 
man über den jetzigen Zuſtand der Nation ſchlecht 
unterrichtet ſey, und es unpaſſend ſeyn wuͤrde, wenn 
man gewiſſen Menſchen den 
geſtattete.) } 2 

Hr. Zea gewinnt mit jedem Tage mehr Einfluß. 
Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß uns eine 
große politiſche Revolution bevorſteht. 

London, vom 5. März. 

Die Comité des Unterhauſes zur Pruͤfung der For⸗ 
derungen der Jriſchen Katholiken hat am ılten d. M. 
Bas Degen: dem Haufe vorgelegt: 1) die 

omité hat ſich davon überzeugt, daß, nach fruheren 
Parlamentsatten , zur Erlangung gewiſſer Aemter 
und Rechte, gewiſſe Erklärungen und Versprechungen 
nörhig feien. a) Diejenigen Eide, durch welche der 
Glaube an die Transſubſtantiation gelaͤugnet, die Anz 
rufung der Maria und der Heiligen, und die Meß⸗ 
opfer für heidniſch erklaͤrt werden, gehören ledi lich 
ſpeculativen Meinungen an, und, haben keinen Ein 
fluß auf die Befähigung zum Bürgerrechte. Dieſe 
konnen alſo aufgehoben werden. 3) Der Eid, wel: 
cher die Oberhoheit des Koͤnigs von England in geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach früheren Arten anerkennt, 
i nöchig zus Qualiffkallon für den Genuß gewiſſer 
Rechte. 4) In befagtem Eide (oath of supre ac) 
wird erklärt daß kein auswartiger Fürft, Praͤlat, 
Stand und Potentat irgend Gerichtsbarkeit, Macht, 
Vorrecht, Anſehn und Einfluß, weder kirchliche noch 
geiſtliche, in dieſem Reiche haben ſolle 5) Die ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen ſchienen ſich an dem Worte 
„geiſtliche“ (spiritual) zu ſtoßen, und es würde das 
ber gerathen ſeyn zu erklaren, daß (gemäß zweier AP; 
ten aus dem erſten und fünften Yabr der Königin 


Elifaberh) der Sinn diejes Ausdruckes dahin gehe, 


daß die Könige von England alle Beſitzungen, di 
ihnen von 691 verliehen find, geiſtliche Er 2 55 
liche, zu regieren und die Rebellen mit dem buͤrger⸗ 
lichen Schwert zu Are das Recht haben. 6) 
Eine folhe Erklarung ſoll aber mit allen Ausnahmen 
und Beſtimmungen begleitet werden, die zur Auf⸗ 
rechthaltung der proteſtantiſchen Erbfolge der Krone 
noͤthig ſcheinen, fo daß die proteſtantiſche Kirche von 
England und Irland und ihre Lehren unverletzt er⸗ 
halten werden. 92 


N 


unglücklichen Exeigniſſe, die ſeit 


ch bin feft überzeugt, 


utritt zu Staatsqamtern 


London, vom 3. Maͤrz. 
ene 98 Sitzung des Unterhauſes trug Herr 
besserung AU die ziveire Leſung der Bill zar Per, 
r er Jagdgefege an. Die beſtehenden Ver⸗ 
gung auf „ ſagte er, beichrdnfen die Jagdberechti⸗ 


' 0 ’ 
ieben die 6.5 fange 
Rechtsgeleh 


venige Menſchen, daß von den Wild⸗ 
faͤngniſſe ſtrogen; Offiziere, Kaufleute, 
die Soͤhn rte jeien davon ausgeſchloſſen, ja ſelbſt 
wenn fie der erſten Familien mäſſen Strafe zahlen, 
Früher ſaauf den Befigungen ihrer Vater jagen. 
bloß aulagten die Edellenee zu ihrem Nuten, jest 
ef aus Eitelkeit; ihre Vorfahren feien auf ihre 
— tzungen gegangen, um die Pflichten der Gaſtfrei⸗ 
— 8. üben, die Nachkommen aber wollen bloß je⸗ 
5 dbes 100 Faſanen ſchießen. Wenn die Anzahl der 
berechtigten zunehme, jo würde die der kleinen 
n abnehmen u. ſ. w. Der Antsag ward mit 
= Stimmen gegen 26 genehmigt. Als auf die Be⸗ 
illigung der Kriegsbedürfniffe angetragen ward, 
aukerte Herr Hume, das Haus ſolle erklaren, daß es 
einer den gegenwärtigen Umftänden die Vermehrung 
1 5 Militairmacht für unzweckmaͤßig halte, die ber 
fü ts aus 95,438 Mann regelmäßiger Truppen (die 
ür Indien nicht mit einbegriffen), 9000 Artilleriſten, 
7700 Seeſoldaten, 15,258 Freiwilligen in Irland, 
Peso Mann für andere Dienſte und 43000 Mann 
eomanry, in allem aus 237,898 bewaffneten Solda⸗ 
ten (außer 4000 für Ceylon und die Niederlaſſungen 
in Afrika) befiände, Aber fein Vorſchlag ward mit 
102 Stimmen gaen 8 befeitigt. 
war. gebt die Rede, daß Sir Hudfon Lowe ſich fort 
hrend 84 8 als Statthalter nach Antigua zu 
18 und ſich über das Berhaͤltniß, worin er auf St. 
elena geſetzt worden, beſchwere. 
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Literatur. i 

Sd eben it die zweite vermehrte und forg 

Itig verbeſſerte Ausgabe von der „Neuen 
praktiſchen franz ſiſchen Sprachle hre 
u. f. w., zum Schulgebrauche und Selbſtunterrichte be; 
arbeitet von C. D. Roquette“ erſchienen. Eine aus⸗ 
führliche Anzeige davon if, ſowie das Buch ſelbſt, in 
allen foliden Buchhandlungen zu haben. 


—————ñ— ?2ͤ 


Conzert⸗Anzeige. 

Indem ich einem hochverehrten Publiko hiermit 
zu daß mein unterm ızten d. M. angekuͤndigtes 
on und Inſtrumental⸗Concert am künftigen Sonns 
88 den asſten d. M. im Saale des engliſchen 
rg ſtatt finden wird, erlaube ich mir nur noch 
chäcbaren Mufit; Freunde um einen recht zahl: 
reichen Beſuch ergebenſt zu bitten, wobei ich bemerke, 
daß der Pränumerasionss Preis auf 12 Gr. feſtgeſetzt 
worden, wogegen an der Caſſe das Billet 16 Gr. 

Courant koſtet. Carl v. Weber, 


Muſik Direktor. 


2 Citerariſche Anzeige: 
ie ı6te Fo des Bü niet 
meiner geipbibkiexner eg erfütenen und — un 


te Leſer unentgeldlich ausgegeben. x 
C. w. Struck. 
Todes falle. 


Das am ꝛaten d. M. erfolgte Ableben des Köͤnlgl. 
Geb. Regierungsraths Tontius, in einem Alter von bei⸗ 
nahe 67 Jahren, zeigt or au, 

deſſen hinterbliebener Sohn. 
Stettin den 17ten Mäts 1825. 


Heut Morgen 5 Uhr batte ich das Unglück, meine 
liedes lch Gattin Caroline Griederite 2 g 

ocard, nach 14 taͤginem Krankenlager am Nervenfieber, 
im noch nicht vollendeten 33ftem Jahre su verliehren. 
mache 5 mich ſehr ſchmerihaften unerfeglichen Verluft⸗ 
mache i 


unſeren Verwandten und 
Stettin den aoſten Märk 1825. 
Der Rendant Kunz. 


- Jenn; e 

Durch die Ascenſion des bisberlgen Eonreftord zum 
Rektor an der dieſigen größern Stadtfchule, iſt die Stelle 
des Contektors erledigt, und wir laden daher Cardida, 
teu des Predigtamts, welche Neigung haben, dieſe Stelle 
anzunehmen, biemit ein, ſich recht bald dey uns zu mel⸗ 
den, oder auch in Perſon einzufinden, um nicht nur den 
gewöhnlichen Probeunterricht zu halten, ſondern auch die 
nähern Bedingungen zu erfahren. Swinemunde den 
sten März 1825. Der Magiſtrat. 


Anzeigen. 
Unterricht für Geſang und Gultarre erthellt 

5 J. A. Hoppe, 

wohnhaft in der Führſtraße No. 64. 


Mein Seiden-Waaren⸗Lager 


habe ich aufs neue vollſtandig aſſortirt und empfehle 
ſchwarze und farbige, glatte und gemuſterte 
ſeidene Zeuche in den allerneueſten 
billigſten Preiſen, ſe 
arben, die Elle zu 9 Gr. 
Elle zu 16 Gr. bis 1 Kthlr., neueſte couleurte 
dene Herrn Halstüchet und desgleichen 

4: bis 8; Viertel groß. i 


Die erſten Sendungen 5 Ex 

genäßter Stroßbüfe, 2 

Dresdener, Berliner und Parifer Fabrikate, in den neue; 
pfangen, welch 

40 l 2 de nei 56 5 155 en 

ch ein bedeutendes sche umen, is 
Seinrich Weißt. 


— 
Ste ee a 2 
erſte und dauerhafte e, empfin 
N rei 
f e und empfeble ſelche zu den uk on * 


Seinrich Weiß. 


Freunden bekannt. 


Echte engliſche Patent⸗Baumwolle in allen Nummern, 
blaue, blaumelirte und ungebleichte engliſche Baumwolle, 
empfiehlt billigſt Heinrich Weiß. 


Glatte, brochirte und geſtickte, grüne, weiße und 
N 1 Bar 3 — 4 bis 3 Diers 
u illigſten Preiſen. 5 
tel groß, empfiehlt zu de 9 0 weiß. 
©) 


»99009000980009099000 00059000000 
Heute empfing ich direkt von 8 
May land ö 

Fuͤnf Zundert Stück der ſchoͤnſten feidenen © 
Herrnhuͤte, die ich zu wohlfeilen Preiſen ver- 
kaufe. N ; < 


Auch halte ich fortwährend ein großes Lager & 
von anderen ſeidenen Herrnhuͤten, die ich jetzt 
zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufe. Stettin 
den 19. März 1805. J. B. Bertinetti. 
SOG SGG SSSSSS SSS 


Regenſchir me 
empfingen eine ſehr große Auswahl, mit feinen Platti⸗ 
rungen und dauerhaft gearbeitet, und verkaufen baum⸗ 
wollene von 2 Kthlr. und ſeidene von 45 Rthlr. das 
Stuͤck an. C. F. Korn & Comp. 


Cho 70 e a = erlage, 
om Herrn Pollack in Berlin iſt uns die bereits. ber 
Kanne 0 Gerſten⸗Chocolade, welche für Bruſt⸗ 
Tranke anwendbar iſt, ſo wie alle Arten Geſundheits⸗, 
Gewuͤrz⸗, bittere und Vanillen⸗Chocolade übergeben, 
welche wir zum Fabrikpreiſe und zwar nach der Preis⸗ 
Nota verkaufen. Noch machen wir ein geehrtes Pudli⸗ 
kum darauf aufmerkſam, daß dieſe Chocolade in richti⸗ 
en Pfunden, und nicht wie gewohnlich, zu as Loth vers 
auft wird. ? C. F. Vorn & Comp. 


Auf ein hieſiges Comptoir wird ein Le tling ver 
langt; die hieſige Zeitungs⸗Expedition estheie das Nä⸗ 
bere hierüber. 

— - — — en 


Anzeige. 


macht fich Jemand ein beſonderes Mer, 

au, mic Abra in dem 7 h ice Knaben 
und erzählt unter andern, daß ich meinen Mann bey der 
Ausſtattung feiner Stieftochter ganz ausplündere. Aus 
mancherlep Gründen ſehe 5 mich gens thigt, öffentlich 
bekannt zu machen: daß meines Mannes bis jetzt gezo⸗ 
genes Gehalt nicht zur Unterhaltung unſerer Wirthſchaft 
and en dreyer Knaben binreicht, jener Ausgabe 
wegen auch keine Schulden gemacht ſind, folglich mein 
Mann bis jezt daun nichts hat hergeben konnen. Was 
Die übrigen Verlaumdungen anbetrifft; fo werden alle, 
die mich und meine Tochter näher kennen, eines Beſſern 
eee e 
an 8 en Ze e ge 

haben. Caſeburg den 13. März 1825. .. 


Verehelichte Dberförfier Scheffer. 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf dem in Hintervommern im Greiffenbe 


thekenbuche Rubrica III. 


Nö. ! d den 

welche Caspar Friedrich von Steinwehr ok 
Veiſchreibung vom aaſten September 1734 von 
H. L. Krauſen angeliehen hat, und welche vigore 


igen 
Kreiſe gelegenen Guthe Schweſſow (b) fiehen im Pere 1 


. 
1 


0 


decreti vom aten Map 1738 eingetragen worden. 


Nos ũ F ee 
welche Georg Bogislavr von Steinwehr laut 
Verſchreibung vom aten Mai 1729 von der 
Kirche zu Batzwitz angeliehen hat, welche von 
Casper Friedrich v. Steinwehr unter dem asften 
anuar 1735 agnoseirt, und vi decreri vom 
‚ıften. Juny 1745 eingetragen worden find. 


ONCE N a ae ae 100 Rthlr., 
welche Ewald Adam Ernſt v. Steinwehr, laut 
Berſchreibung vom aten July 1759 der Kirche 

zu Schweſſow ſchuldig geworden, und die am 

1iten July 1759 eingetragen worden find. 


Dieſe Ingroſſate, von denen die Valuta des erſtern, nach 
Angabe der jetzigen Beſitzerin des Guthes Schweſſow (b), 
eigentlich von Johann Eggard von Brüsewitz angelichen, 
und von dieſem ſeinem Schwiegerſohn Heinrich Ludwig 
Krauſe cedirt worden fein ſoll, ſollen laͤngſt bezahlt, die 
darüber ſprechenden Ingroſſatlons⸗Documente von den 
Vorbeſitzern eingelöfer, jedoch durch die Schuld des letz⸗ 
ten Vorbeſitzers Ernſt Cbriſtoph v. Steinwehr verloh⸗ 
ten gegangen ſein. Die jetzige Beſitzerin des belaſteten 
Suths, Marie Eliſabeth geborne und verwittwete Krauſe, 
beabfichtiget die Ertabulation dieſer Poſten, und hat dar⸗ 
auf angetragen, die über die genannten Posten ſprechen⸗ 
den Obligationen und Ingroſſations⸗Scheine zu amorti⸗ 
firen. Auf den Antrag derfeiben werden daher 


a) der Johann Eggard von Bruͤſewitz und deſſen 
Ceſſionar Heinrich Ludwig Krauſen ꝛc., wegen 
der aus vorgedachter Obligation der Gebrüder 
Caspar Friedrich und Heinrich Joachim von 
S 8 a 1734 auf 

weflom r c.) für ſie ein 
genen, noch ungelöfchten 200 Rihlr., Er 

b) die Inhaber der für die Kirche zu Batzewi 
demſelben Guthe aus der onen auf 
des Georg Bogislav von Steinwehr und der 
Buͤrgſchaft feiner Ehefrau, Juliane Sopbie ges 
bornen von Münchow de dato Schweſſow den 
aten May 1729 eingetragenen 200 Rthlr. Courant, 

e) die Inhaber der für die Kirche zu Schwe 
aus der vorgedachte Obligation een 
Adam Ernſt von Steinwehr, de dato Schweſſom 
den aten July 1759 auf demſelben Guthe einge⸗ 
tragenen 700 Rihlr. Courant, fo wie deren etwa⸗ 
nige Erben, Ceſſionarien, und überhaupt alle die 
in die Rechte dieſer urſprunglichen Ereditoren 
getreten, 

bierdurch aufgefordert, uns ihre 
dieſe Ingtoſſations⸗Documente 
fpäteftens aber in dem auf den 
Jahres, Vormittags 11 Uhr, vor 


etwanigen Anſprüche an 
binnen drey Monaten, 
aßſten März künftigen 
dem Herrn Obel⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Aſſeſſor v. Rising anderaumten Termine, 
n verſoͤnlich oder . einen, mit vorſchrifts⸗ 
des 9 und hinreichender Information vers 
chen es bie gen Juſtif⸗Commiſſarius, wozu denen, wel⸗ 
uſtij Co ran Bekanntſchaft fehlt, zen den hieſigen 
kal Keichmiſſarjen der Criminalrath Schmeling, Hof⸗ 
chlagen iche und Juſti;Commiſſionsrath Remy vorge⸗ 
m U tdenz anzuzeigen und gehoͤrig nachzuweiſen. 
Sn Sal ihres Ausbleibens in dem Zermine baten dies 
e en zu gemärtigen, daß ſie mit allen ihren Anfprüs 
— an die erwahnten Or iginal⸗Ingroſſations⸗Doeu⸗ 
er und an die darin vorgeſchriebenen Summen werden 
brgeludirt werden, hienachſt aber die Amortifation der 
killen und die Loſchung der im Hypothekenbuch einge 
8 Poſten von reſp. 200 Rthlr., soo Rthlr. und 
ehr. durch Erkennen feRgefent, werden wird. 
tettin den 11. Noobr. 1824, 5 5 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


— ———' —ä—ä— ³ieü ü — — — 


Ss aͤuſer verkauf. 

Das in der Huͤnerbeinerſtraße ſub No. 1088 belegene, 
dur Coneurs maſſe des Kaufmanns Philipp Regen gehoͤ⸗ 
rige Haus mit Zubehör, welches zu 12500 Rthlr. abge; 
ſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf 
baftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 12586 Kt. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwenditzen 
Sudhaſtation den arſten Januar k. J., den zıflen März 
k. J. und den zoften May k. J. Vormittags um 1e uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtitrath 
Hauff öffentlich verkauft werden. 

etober 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf dem Roſengarten hieſelbſt ſub No, 297 bele⸗ 


gene, der Ehefrau des Boͤttchers Friedrich Waubcke ges 
bornen Wackerow zugehörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 3800 Rthlr. abgeſchätzt, und deſſen Ertrags werth, 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der Repa⸗ 
raturkoſten, auf 3873 Rthlr. 173 Sgr. ausgemittelt wor⸗ 
den if, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
en sten Februar, den 1iten April und den zıten Junius 
k. J. Vormittags um 11 Uhr, im biefigen Stadtgericht 
urch den Herrn Juſtizrath Bruͤggemann öffentlich vers 
kauft werden. Stettin den agften Oetober 1824. 

f ö Königl. Preuß. Stadtgericht. 
nn ͤ Ä. . — — 

: Bekanntmachung 

„Des auf dem Rödenderg bierſelbk belegene Haus No. 
Bause Hoͤberer Verfugung iufolge, feiner gänzlichen 
Sau ligkeit wegen, abgebrochen und die Materialien 
kauft in der Art öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
durch Dunn daß, die Abtragung dee Haufe d. 
Pe ; en elben ausgeführt wird. Zur Abgabe der Ge; 
ote iR ein Termin in dem Geſchafts⸗Lokale des unters 
zeichneten Amts cvor dem heil. Geiſtthor No. 221) auf 
den agſten Avril d. J. Vormittags 1r Uhr anberaumt, 
wohin Kanflußige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


Stettin den ꝛ9ſten 


den: daß daſelbſt bie näheren Bedingungen täglich von 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr inzwiſchen eingeſehen 
werden fönnen. Stettin den 13. März 1825. 

Koͤnigl. Proviant⸗ und Fourageamt. 


Bekanntmachung 

Es wird iu Michaelis d. J. für die Offteier⸗Speiſe⸗ 
anfalt des aten Kuitaſſier⸗Regiments (genannt Köͤni⸗ 
gin) ein ſolider Unternehmer geſucht. Alle diejenigen, 
welche hierzu Luft bezeigen, und die erforderliche Sicher⸗ 
beit zu leiten vermögen, können ſich bis zum ıfen 
May e. hier im Regiment s⸗Burean melden, wo die 
Kontraktsbedingungen einzuſehen ſind. Paſewalck den 
asften Februar 1825. 

Das Regiments: Kommando des aten Kutraffiers 
Regiments (genannt Königin.) 

— — . l — —yt¼ 


Die . der gutsberrlichen und bäuerlichen 
ee, weit daſſelde dem Herrn Johann, 
Reh von Borcke auf Wangerin (b) 


n Folge 


fo fordere ich der Worfchrift des F. 11 des Geſetzes abe 


ba eee um 10 -10r, 
38. age u ? 
a bie chenden Termin, entweder 


zu erſcheinen, unter 


Aus einanderſetzung 
gegen ſich gelten laſſen müflen, und mit keinen Ein⸗ 


Labes den azſten Februar 1825. 
0 Vigore Commisfionis, 


Rohlwes, Oekonomie⸗Kommiſſarius. 


ä ——————ͤ ⁰²— ä ů—ů—— 


Fol hr ARE 198 bin ich mit der Res 
u Folge erhaltenen Auftrags bin ich m h 
gulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Berbältniffe 
und der Gemeinheits-Yufhebung in dem Gute Mande⸗ 
latz, Belgardſchen Kreiſes, dis zum Adſchluß vorgeſchrit⸗ 
ten, und fordere ich, da das Anbei A ein von Kleiſten 
Lebn und die Beſitzerin nicht iehnefahts beerdt iſt, alle 
diejenigen, welche dabey ein Intereſſe zu bab 
nen, auf, in dem zur Abgabe ihrer Erklärung, ob fie bey 
Vorlegung des Außeinanderſetzunge ⸗Rezeſſet zugezogen 
ſeyn wollen, auf den see April a, c., Vormittags 
Uhr, in meinem Geſchaſts Locale hieſelbſt anftehenden 
Termine zu erfeheinen, widrigenfald fie mit feinen Eins 
wendungen gegen die Regulirung und Gemeinheitsthel⸗ 
I, Kai, gehört werden. Sana bes Belgard den 11. 
0 


8 Drkonmie.Sommiliarin. 


2 


zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Ju dem am aaſten und azſten Maͤrz e. (Dienſtag und 
Mittwoch) Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termin ſollen 
auf dem hieſigen Amts⸗Vorwerke 

14 Pferde, 45 Haupt Rind⸗ und s6 Stück kleines 

Vieh, fo wie 2 hollſteiner und 4 Ackerwagen, eini⸗ 

ges Sielenzeug, Acker- und Wirthſchaftsgeraͤth, 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich banre Be⸗ 
zahlung gerichtlich verkauft werden, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer einladen, Am erſten Tage wird das Vieh 
verkauft. Maſſow den 52 Mätz 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Zupigr Amt, 


Am aßſten März e. Vormittags 9 Uhr und folgende 
Tage ſoll auf dem hleſigen Amte mehreres Mobiltare, 
deſtehend in Silber, Uhren, Leinen, Betten, Kupfer, 

inn, Meſſing, Meubles und allerlei Haus geraͤth an 


en Meiſtbletenden, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffent⸗ 


lich verkauft werden. Maſſow den ıztem Marl 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtizamt. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 


Nach dem Anttage des Curators des Kaufmann Carl 
Guͤlerſchen Coneurſes zu Alt⸗Stettin ſollen die Rechte, 
welche dem Gemeinſchuldner zu der, in den Salmſchen 
Süthern in Weſtpreußen, Deutſch⸗Cronſchen Kreiſes, bes 
legenen Glashütte aus den Contraeten vom Jahre 1800 
und 1805 zuſtehen, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden abge⸗ 


treten, oder wenn ſich ein Bieter nicht findet, die Hütte - 


mit den Rechten und mit den vorhandenen Inventar ien⸗ 
ſtücken auf 3 Jahre dem Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin 
auf der Salmſchen Hütte den sten May e. anberaumt, 
wozu wir Liebhaber einladen und koͤnnen die nähern Bes 
dingungen, ſowohl bier, als vor dem Coneurs⸗Curator, 
Herrn Juſtizrath Calo in Alt⸗Stettin, mitgetheilt wer⸗ 
den. — Im Fall übrigens der Käufer oder Pächter die 
vorhandenen Inventarienſtuͤcke, Materialien und zur Fa⸗ 
brike gehörige utenſilien nicht übernehmen will, fo ſol⸗ 
len ſelbige, jedenfalls aber die vorhandenen Waaren, am 
folgenden Tage den sten Map e. reſpeetive auf der 
Hütte und Ablage meistbietend verkauft werden. Märs 
kiſch Friedland den zten März 18s. 
= Das Kreisgericht als Patrimonialgericht von Salm. 
: Wohlfromm. 


Verpachtung. 

Es ſoll das Pfarrwittwenhaus zu Frauendorff, beſte⸗ 
= in drey heitzbaren und zwey Sommerſtuben, Kuͤche, 
eller und mehreren Kammern, nebſt Stallraum für 
mancherley Vieh, auch Baum⸗ und Küchengarten, vom 
Iſten Aptil 1825 an, auf drey Jahre, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Es ffeht dazu ein Termin an 
auf den zoſten März b. Nachmittags 2 Uhr in dem 
Pfarrhauſe zu Frauendorff. Die Pachtbedingungen find 
täglich zu erfahren, dey dem Pfarrer Wellmann iu 
FTrauendorff. 


1 


. Mät 1825, 


Sausverkauf in Jaſenicz. 
Ich bin willens, eines meiner in Jaſeultz beleg enen 
8 A een 49 se 1 aus er 
ade Kauflu 
eln. Jaſenitz den zten März 1825. e 
Der Schiffscapftain Breslack. 
— 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Montag den arſten d. M. Nachmittags 2 uhr und den 


folgenden Tagen werde ich Schulzen, und heil. Geigſtraßen⸗ 
Ecke No. 336 Fabance, Zinn, Kupfer, en 
gute Betten, Meubles aller Art, mobey 2 Sopha, Spiel: 
tifche, Stühle, Kleiderſchraͤnke, viel Küchengefchirr ꝛc. 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich haare Zabs 
lung verſtelgern. a eisler, 

Koͤnigl. gerichtlicher Auctions Commiſſarius. 


(Auction,) Am aaften März Nachmittag 2% Uhr, 
wird der Mäckler Herr Werner in öffentlicher Auction auf 
dem neuen Packhofe : 

eine Parthie Copenhagener Syrop 
meiſtbietend für mich verkaufen, 
J. H. Wichmann, 


Sonnabend den asſten März Nachmittags 3 Uhr 


Auction über 
2 ee e 3 0 Haut 
arfac angoiraus rs v i 
„gun mot, Fa > erſchiedene 
m Hauſe des Goldarbeiter Herrn 
frage No. 156. Herrn Lemcke, Orapengießet, 
— — 52 


Donnerstag den agſten d. M. Nachmittags 2 Uhr u 
den folgenden Tagen werde ich in der En 
No. 68 Sanitätsgefhirr, Glaskronen, Zinn, Meubles, 
worunter insbeſondere Schreib, Buͤcher⸗, Kleider, 
Glas-, Comtolr,, Gewehr: und Kuͤchenſpinde, Spiels, 
Eck-, Klapp, und Schreibtifche, Arm und 120 Bleſen⸗ 
ſtühle, Seſſel, f große Spiegel 3. ferner Pferdegeſchirr, 
ein Schlittengeläute = Doppelflinten, 1 Buͤchſe, ei 
Paar Kuchenkeuterſche Piſtolen, 1 Bratenwender, eine 
Partie Bretter ꝛc., gegen gleich baare Zahlung veraue⸗ 
tioniren. Reisler, 


weni te Kutſche, wel i 
dase at eng e m 1595 


— —— — nn. 7 DEE 

Es find zum ten Avril, Vormittags um 10 Uhr, 

auf der Roß mühle 1s Zugpferde 7 

ſchirre und Stallutenſſiſen u verkaufen Sie er 
F. Beuchel, 


5 „ze verkaufen in Stettin. 
nen Rigaer Kron Se Leinſaamen, beſten klaren 
Solophonium in Fäſſern von circa 2 Gentner, wie auch 
Saſſafras, und Pockhol zu diligen Prein ber f 


C. F. Langmaſius. 


Beſonders schönen neuen holl. Süß milchkaſe in großen 


Art billigſt ab zulaſſen. N 
C. F. Langmaſius. 
Neue smirn. Rosinen bey, 5 
C., Menue. 04 © 
Sehr fchöner friſcher und gepreßter Caviar bey 
3 Boettcher & Freyſchmidt, 
Schulzenſtraße No. 339. 
nn EEE DESTTA RN RED ET EN SBATERER 1) 
Jeinſten Mocca⸗Caffee bei 
Wolff & Secker, Laſtadie No. 212. 
a —Um— —ů — 
Aechten neuen Rigaer Kron Sde-⸗Leinſaamen, weißen 
und rothen Kleeſaamen, offerirem zu billigen Preifen. 
0 Caſtner & Roſenthal, 
Stettin, Mittwochſtraße No. 1077. 


d e Dabe ich fo wie auch noch ein Pößchen Bruch⸗ 


Raffinade, Caffee, Gewürze und mehrere andere Waa⸗ 
een bei „23. 8. Wichmann, 
ET En a ee Tr ee 
Rebe tuͤchtige Meifenferde nebſt Wagen und Geſchirr, 
Loulſenffraß 
... GE ge ee an ee 

Ein v goniholt aut und dauerhaft gearbeite⸗ 
1 deter Scheibe Srerctalt if dei mir zum Verkauf. 


f Starck, 
Tiſchler⸗Amtsmeiſter, Fuhrſtraße No. 648. 


Ein Material⸗Laden⸗Repoſitorium und fam mtliche zu 
zum Serhäft 5 Ytenfilten, alles in ſehr gutem 
age bid follen fofort billig verkauft werden. Wo r 

ie Zeltungs⸗ Expedition. e 


AE. 
ee een! 


Srifche mar fina in, ehr Fillig 
Preiſe inirte Bratheringe Anti Seldb agen. gem 
ur Neue Meubel, 

— oben Schreibe, Kleider und Waͤſch⸗Seeretairs, Com: 
fchönem enken neuerer Art u w., von vorzüglich 
b gony 4 ET 1 170 
fortwähre mum Verkauf vo 9 
und empfehle 285 zu billigen Dreifen, Auch find 
alle Sorten Särge 
udertelt, in beliebiger Auswahl, bei mir zu bekommen. 
Sreyſchmidt, kleine Wolweberffraße No. 738. 


billig zu verkaufen, im goldenen Löwen in der 
e. 1 


„ Vordegurer Gyrop, Holt. Süß milchs, und Eidammer, 
kaſe, grünen Eren billig, trocknes ungefloͤß tes 
zfüßig buͤchen Klobenbolz a Klafter 3 R 

büchen Knuͤppelßolß a Klafter 4 Rthlr., 
eichen Klobenholz a Klafter 4 Rthir, ben N 
5 f feel. G. Rruſe Wlttme. 


Saäuſer verkauf. 


erhaufe, ſoll unter billk⸗ 
and verkauft werden. 
ie darüber [ 


Kern 
St 


Haus nebſt dazu gehörigem Hi 
e 
seichneten Haufe. 158 


Ich bin willens, mein Haus auf der großen Laſtadie 
184 aus freier Hand zu verkaufen; das Haus iſt in 
gutem Stande, hat 9 Stuben, eben fo viel Kammern, 
vier helle Kuchen und einen Laden, worin viele Jahre 
gute Geſchaͤfte getrieben find und noch in Nahrung ſteht. 
Dies Haus paßt ſich 
zum Bictualien⸗ oder Materialhandel. Kaufliebhaber 
dannen taͤglich mit mir in Unterhandlung treten, in 
Stettin am Kohlmarkt No. 434. Auf Verlangen de 
Käufer kann das meiſte Geld zu 5 Procent am Hau 
ſtehen bleiben. Lohrs. 

qZ— — es 


MNiethsgeſuch. 


in dem be⸗ 


Eine Wobuung parterre oder im zweiten Stock auf 
25 


dem Heumarkt, wenn auch nur ungefähr in deſſen Na 
welche jegt oder zu Johanni besogen werden kann, w 
geſucht. Verſiegelte Anerbietungen nimmt die Zeitungs⸗ 
Expedition unter Addreſſe L. No. 4 gefaͤlligſt an. 


Ju vermiethen in Stettin. 
In dem Haufe No. 74 große Oderſtraße iſt eine trockene 
Waarenremiſe, ein Pferdeſtall zu vier Pferden und ein 


Platz zum Wagen zu vermiethen. Das Nähere iſt am 


grünen Paradeplatz No. 532 zu erfahren. 


In dem Haufe No. 568 in der großen Wollweb abe 
ſoll die Mitte Stage, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, 
Keller und Bodenraum, vom ıften July d. J. ab ander: 


weit vermiether werden, auch kann, wenn es 288 575 


werden ſollte, ein Pferdeſtall üherlaffen. werden. 
Nähere erfährt man in der gedachten Wohnung. 


Wegen zufällig eingetretener. Beräude 
factur⸗Waarengeſchaͤft en deraille in Kurtem vacant. 


Da ſeit langen Jahren in dengel heel ei 2 


lem Gluck beftanden, fe iſt der 
in dieſem Fach. erfahrenen und gewandten Mann, mit 
se 3 verfeben, Keen ed verfehlen. Das 

* r RR 

Naͤhere in portofreyen a in eien 
ä — . — 2 5 5 K 
Die Unter Etage in dem Haufe No. 925 in der Frauen / 
Fraße nahe am em Markt, beſtehend in 8 


3 Stuben, heller Küche, mehreren 206 und zwe 


großen Kellern, iſt zum rſten Map oder zu Johann zn 


8 x 
. 


vorzüglich wegen der guten Lage 


thlr. 16 Gr., 
darts 308d 


Das hieſelbſt in der 5 Ne, 282 belesen 
be 


ums wird in 
Stettin eins der vorzuͤglichſten Locale in einem Manu 


sermiethen. Die vorzügliche Lage des Hauſes eignet 
Ach zu jedem Gesc t. 1 85 
—— —  — ——————————— 
Wiefenvermietbung. 
Zwey ganze KHanswielen find zu vermlethen, und das 
Nähere am grünen Paradeplatz No. 35a iu erfahren. 
— — — — — 


zu vermiethen: Eine Wleſe von 1a M. 15 ◻Mu⸗ 
then im giyßen Reglitzbruche; desgleichen 

Eine Wiefe von as Morgen 110 ◻uthen im Eleinen 
Steinbruche gelegen. 5 

Näbere Nachricht hierüber wird die bleſige Zeitungs, 
Expedition ertheilen. 


— — — 


* 
Bekanntmachungen. 

Zu Oſtern d. J. werden mehrere Schüler aus der 
zweiten Klaſſe in die erſte verſetzt werden. Es be⸗ 
ginnt daher mit dem 1iten k. M. in der zweiten 
Klaſſe, wie auch für die dritte Abtheilung der ers 
ſten, ein neuer Kurſus. Aeltern, welche geneigt find, 
mir ihre Kinder anzu vertrauen, werden ergebenſt erſucht, 
ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden. Stettin den ızten 
März 1825. Soffmann, 

Marienkirchhof No. 777. 
in a ER RE ET ET RT — 

Durch den fortwährenden Betrieb meiner Glashütte 
wird es mir möglich, alle Gattungen Hohlglas und Bou⸗ 
teillen, welche jetzt von ganz vorzüglicher Güte, zu fol⸗ 
genden ſehr niedrigen Preiſen zu erlaſſen, als: 
ganz ſtarke 1 Quartbout. 2 Rt. ao Gr., 
gewohnliche 1 Quartbout. 2 12 s 
Medoc u. Rheinweinbout. 2 20 
Kielbouteillen 2 18 
Engl. und Porterbouteillen 32 — 
und wird von heute an jede beliebige Quantitat in 
meiner Wohnung verkauft, auch auswärtige Beſtellun⸗ 
gen prompt beſorgt. Stettin den „ten Mär; 1825. 

C. Roch junior, 
im Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 


100 Stuck 


— ̃— —·eT !!!...... . — — 
Den Verkäufer, oder Vermlether eines Gartens, eine 
palbe Meile von der Stadt gelegen, der 12 Magd. Mor⸗ 
gen groß iſt, und in welchem ſich eine bedeutende An⸗ 
ahl der ſchönſten Obfibäume, fo wie ein befonders be; 
quemes Wohnhaus von 2 Etagen, iwey Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden, Gaͤrtnerhaus ꝛc. befinden, weiſet gefälligft die 
Zeitungs⸗Expedition nach. Stettin den 14. Maͤrz 1825. 
—T—TdT—T—T————————— 


om il d. J. ab beziehe ich den Garten 
de Sau — 4 boten icker No. 2 Pladdrin, 
worin ſich eine bedeckte Kegelbahn und angenebme Som⸗ 
merwobnung befindet; ich werde für die Sommermo⸗ 
fee e Bon has S ea 
preche 8 er 7 
neigten Zuſpruch. Bo dendorff . 


. 
4 

Da ich Unterteichneter den Gaſthof „tum 
Pommerſchen Haufe” No. 195 der großen Laſtadſe 
belegen, durch Kauf an mich gebracht habe, ſo mache 
ich dies hiemit allen Fremden, Durchrelſenden und Land“ 
leuten ergebenſt bekannt, und zeige zugleich an, daß die 
ſeit längerer Zeit unterbrochene Saftmirthichaft, von 
heute au, wieder darin betrieben werden wird. Ich lade 
daher alle Fremde, Durchretſende und Landleute ein, in 
meinem Gafthofe abzuſteigen, und die prompteſte Bedie⸗ 
nung zu erwarten. Stettin den sten Marz 1825. 


Ewald. 


1 


Einem hochgeehrten Publies zeige ich hiermit gant 
ergebenſt an, daß ich mich in der Grapengießerſtraße 
No. 422 als Schuhmacher etablirt habe. Ich verfer⸗ 
tige alle Sorten Herren und Damenſchuhe, ſowohl ſei⸗ 
dene als von Serge de Berry und allen Arten Leder; 
und bitte, unter Verſprechung der reellſten Behandlung 
und ſchnellſten Bedienung, um geneigten Zuſpruch. Steh 
tin den 19ten Marz 1825. 
Schuhmachermeiſter A. Keimel. 


— — ę⅛— — — u.⁊— 


Zu ver kaufen. 

Ich bin willens, 19 Stoͤcke Bienen, welche jetzt in 
gutem Stande befindlich, zu verkaufen, und babe dazu 
einen Termin auf den asſten März, Nachmittag um 
a Uhr, bey dem Viehhalter J. Dueros, neue Wieck 
No. 110 wohnhaft, angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige ein 
ade. Wittwe Schmidt. 


Fonds- und Geld-Conre 


Berlin 
den 18. März 1825. 


Staats-Schuldfcheine 


Zins | Preuſsiſch Cour. 
8. | Briefe j Geld. 


. x 4 | 913] 913 
Präm.-Staats-Schuldſcheine 4165314 — 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 64 Thlr. 5 10214 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. a. 61 Thlr. 5 —— 
Banco-Oblig. b. incl. Litt. l. 2 — 
Churm. Obl. m. lauf, Coup 4 | 87 871 
Neum, Int.-Scheine do 4874 
Berliner Stadt- Obligationen 5 |102$l102 
Königsberger 0. l 4 | srl — 
Elbinger do, fr. aller Zins. 5 99 — 
Danz, do, in Th. Z. v. 2, Jul. 10. 8 

dito do. in Gl. Z. v. 8. Jul. 10. I — ı — 
Weſtpreulsiſche Pfandbrr.. 4489 — 

dito vorm, Poln. Anth. do. | 4 871 — 
Gr. Herz. Posens dito gem. 88 2864 4 944 — 
Oftpreußifche Pfandbriefſe 4891 — 
Pommerſche ito ... 4 102 1011 
Chur- u. Neum. dito ... 41027 — 
Schleſiſche dito 2410441041 
Pommer. Domain. dito .. 5 1055 — 
Märkifche dito dito — 4 5 10530 — 
Oſtpreuſs. dito DEE 5 1044 — 
Rückst, Coup. d. Kurmark —— 2 — 25 — 

dito dito Neumark 421 
Zins · Scheine d. Kur- u. Neumark. — af] art 


(Siebe eine Beilage.) 
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> Beilage zu No. 23. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 21. März 182 5. 


— . —ꝗ[—ðê—v nn 


a London, vom 8. Maͤrz. 
1 „gr it bereits eine tepographifche Aufnahme begen⸗ 
Großen en, bezuglich auf die Unternehmung, den 
in Mitt und Atlantiſchen Ocean durch einen Canal 
45 des Amerika, vermittelſt des S. Juan⸗Fluſſes 
neun Sees von Nicaragua zu vereinigen. Von 
ge verſchiedenen Gegenden die dazu in Vorſchla 
Nur find, wird der jetzt angefangene Weg dur 
Die Naaragug See ale ber aus ührbarfte befunden. 
Sebi data ſelbſt hat auf dieſer Stelle die ungeheure 
1 der Anden durchbrochen, die ſich ſonſt durch 
anz Amerika erſtreckt und nur auf wenigen Stellen ſich 
enkt, nirgends aber fo vortheilhaft für die Zuſtandebrin⸗ 
ache e Verbindung als hier. Der Nicaragua ⸗See, 
weiber ache Meilen Lange hal, ift in Verbindung mit 
em Atlantiſchen Meere vermittelſt eines, 7 Meilen 
angen, ohne Schleuſen zu beſegelnden Fluſſes, der 
5 im 5 Meere unter 105 45“ N. Br. öffnet. 
b or der Mündung deſſelben liegt zwar eine Sand: 
ank, die gewohnlich bei niedrigem Waſſer nur 12 Fuß 
Tiefe hat, es geht aber eine Rinne von as Fuß Tiefe 
durch dieſelbe, Der Fluß ſelbſt hat überall zwifchen 
30 und 36 Fuß Waſſer und der See im Allgemeinen 
48. Die fürzefte Entfernung zwiſchen dieſem See 
und dem Großen Ocean bei der Papagoyo⸗Bucht be⸗ 
est etwa 4 Meilen und hier werden Candle und 
Schleuſen erfordert, allein die Gegend beſteht aus 
einer niedrigen Ebene. 
Das Beſtreben der Holländer, welches fie ſeit dem 
efige von Sumatra offenbaren, nemlich ſich das 
ſonopol in Gewürzen zuzueignen, wird als Urſache 
des kurzlich hier ſtatt gefundenen Steigens der Ges 
wuͤrzpreiſe angegeben. 
J * O'Connel hat das Londoner Buͤrgerrecht er⸗ 
halten. . 
Die Vermehrung der Landmacht. auf welche der 
riegsminiſter am 4ten antrug, betrifft 13,200 Mann, 
welche, wie verſichert ward, nur auf die Sicherung 
unſerer Colonien und Behufs der Dienſterleichterung 
r die Truppen, die dort garniſoniren, beſtimmt ſind. 
an vernahm zugleich die Erklaͤrung des Lord Pal⸗ 
yeriton, daß keine Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſey, 
den Frieden zwiſchen England und andern befreun⸗ 
deten Mächten geſtoͤrt zu ſehen. Sir Robert Wilſon, 
obwohl im Allgemeinen gegen das Beſtehen einer 
be ren Armee, billigte diesmal den Vorſchlag. Er 
8 RR Under, e daß die Garniſen von Gis 
raltar nicht ſtark genug ſey. 2 3 
en ıften — — 52 u in Port⸗au⸗Prince den 
‚aaften Jahrestag von Haiti's Unabhängigkeit ſehr 
ſeierlich und freudig begangen. Auf dem Perhionplag 
hielten der Praſident Boyer und der Senats Bor; 
eher. Dialet kräftige Reden an das verſammelte 
Volk, die mit lauten Vivats begrüßt wurden. Abends 
”. die Stadt erleuchtet. 5 
4 letzten Verſammlung der hieſigen Coopera- 
= . wurde ein Brief von Hrn. Owen aus 
anark verleſen, daß er Hrn. Rapp in Amerika ſeine 


Beſizung Harmony für 39,999 Pfd. Sur, gabge⸗ 


kauft habe und beabſichtige, eine Anſtalt nach den 
Grundfſaͤtzen gemeinſchaftlicher Arbeit (cooperation) 
und der Gemeinfchaft der Güter daraus zu machen. 


Rio de Janeiro, vom 8. Januar. 

Se. Mai. haben eine ſcharfe Dererbnung gegen 
die überhand nehmenden Verbrechen der Raäͤuberei 
und des Diebſtahls ertaſſen. Ein anderes Decret vom 
asften December verordnet, daß alle Schiffe fremder 
Nationen beim Salutiren der Braſilianiſchen Kriegs⸗ 
bees ihre Nationalflagge ſenken muſſen. Der in 
910 gen Dienſten ſtehende See⸗Lieutenant Gremfell iſt 

ier, wegen ſeines Betragens zu Para, vor ein Kriegs⸗ 

ericht geſtellt, aber ehrenvoll freigeſprochen worden. 

ord Cochrane iſt Ende Octobers mit dem Pedro I. 
von 74 Kanonen, in aeg eines Schroners, von 
Bahia abgeſegelt, und man behauptet, er ſey nach 
den Portugteſſſchen Besitzungen in Afrika gegangen, 
um in jenen Gewaͤſſern der Portugieſiſchen Fregatte 
Charlotta aufzulauern, die mit den aus Goldſtaub und 
Elephantenzaͤhnen beſtehenden Geſchenken der inlaͤn⸗ 
diſchen Oberhaͤupter nach Europa zurückkehren ſolt. 

Der Sclavenhandel iſt gegenwaͤrtig das eintröͤglich⸗ 
ſte Geſchaͤft am hieſigen Orte; er wirft einen Gewinn 
von 3 bis 400 Procent ab. Durch Signale mit den 
Sclgvenhaͤndlern am Ufer entgehen die Schiffe oft 
der Gefahr, die ihnen von Seiten der Brittiſchen 
Kreuzer an der Afrikaniſchen Küſte droht. 


Batavia, vom 20. October. 
Es find betrübte Nachrichten aus Celebes einge⸗ 
angen, wo ene Tage nach en unferes Ober⸗ 
atthallers die Heersmacht von Boni ſich ermannt, 
die Unfrigen geſchlagen, den vertriebenen Koͤnig von 
Tanette wieder in ſein Reich geſetzt hat und nach 
den letzten Berichten unſre Beſizungen Bulecomba 
und Bonthaim bedrohte. Von hier iſt am zaſten die 
K. Fregatte Eurydiee nebſt zwei Transportſchiffen mit 
40 Mann und Kriegsbedürfniffen zur Verſtaͤrkung 

nach Macaſſar abgeſegelt. 
Wakſchau, vom 2. März. 
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben unterm 
ıften Cızten) Februar beſchloſſen, beide Reichstags⸗ 
Kammern des Königreichs Polen in Warſchau zufam⸗ 
men zu berufen. Der Reichstag wird am. Iſten 
(izten) Mai eröffnet und am zjten Cızten) Zuni d. J. 

geſchloſſen. 


St. Petersburg, vom 8. Maͤr z. va 

Den 25. Januar, am Geburtstage der Kaiſerin 
Eliſabeth, iſt in Obdorsk eim Bereſower Beurk) den 
Samojeden? Häuptlingen die Belohnung ausgeiheilt 
worden, die ihnen der Kalſer für ihre pünktliche Lies 
ferung des Tributs (Pelzwerke) bewilligt har. Es 
waren mehr als tau end Samojeden zuſammen. 
Der Fuͤrſt Taiſchin, Oberhaupt derſelben, erhielt ein 
Ehrenzeugniß von der Regierung von Sibirien, für 
die freiwilligen Anerbietungen, die er bei der wars 
jährigen Feſtteuung des Tribuis gemacht hat, Hier⸗ 


auf erhielten die „Alten“ gleiche Zeugniſſe des To⸗ 
bolsker Statthalters, 3 wih Lachner 5. in Sil⸗ 
ber gefaßte Dolche, worauf fie dem Bilde Sr, Ma⸗ 
Jeſtdt ihre Ehrfurcht bewieſen. Man bewirthete die 

amojeden auf dem freien Platze, die Alten ſpeiſten 
bei dem Bezirks Capitain. Bei der abendlichen Il⸗ 
lumingtion ſtaunten die Samojeden hauptſaͤchlich die 
Kunſtfeuer an. Das Wetter war übrigens fo milde, 
daß der Schnee auf den Dächern zu ſchmelzen anfing. 


f Taͤrkiſche Grenze, vom 1. März. 

Den 20. Januar erſchienen 3 bis 4 Griechiſche Cor; 
ſarenſchiffe vor der Rhede von Damiette (Egypfen) 
und mißhandelten Franzöͤſſche und andere Turopai⸗ 
She Fahrzeuge, und nahmen Waaren und Ledensmit⸗ 
tel weg. Auf dem Libanon haben neue Unruhen be⸗ 

onnen. Der e Bechie at ſich gegen den Dru⸗ 
enfürften e li Paſcha fandte ſeinen vor⸗ 
maligen Seliktar⸗Bey hin, um eine Ausſöhnung zu 
bewirken, zugleich aber iſt eine Expedition von 6000 
Mann unterweges, um ihn allenfalls mit Gewalt zum 
Gehorfam zu bringen. 

„ „ Türkiſche Grenze, vom 2. März. 

Die Partei Colocotroni's und Deleyant's iſt keines⸗ 
weges ſchon beſſegt; vielmehr hauſt der erſtere im; 
mer noch auf den Gebirgen von Argos, und ſeine 
an Ibrahim abgefandten Abgeordneten ſind noch in 
Suda. Die beiden Rebellenhaͤuptlinge Londos und 
Zaimi werden, wie man glaubt, zum Tode verur⸗ 
iheil werden. Indeß theilt die Zeitung von Athen 
ein Rechtfertigungsſchreiben des letztern mit, in wel⸗ 
Sem er erklart, das feine Truppen bloß aus Mangel 
zu Colocotron's Partei äbergegangen feien, fo daß 
eigentlich die Regierung es verfehutden habe, daß Pa; 
tras von der Landſeite nicht hat eingeſchloſſen wer⸗ 
den konnen. Der Egyptiſche Feldzug wird im März 
oder April beginnen. Bis dahin werden aber auch 
die Griechen ihre neue Anleihe von 9 Millionen Ta⸗ 
faris zur Ausführung gebracht haben. In Natolien 
nehmen die Krankheiten zu. 

j Jaſſy, vom 20. Februar. 

Die ichen een der diplomatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen Rußland und der Beben Pforte, beginnt 
in unſerer Provinz die heilſamſten Fruͤchte hervorzu⸗ 
bringen, und wir hoffen, den Ruſſiſchen Konful bald 
eintreffen zu ſehen. Die Boyaren, welche in den 
Feſtungen gefangen gehalten wurden, ſind bereits ſeit 
längerer Zeit in Freiheit geſetzt. Mehrere Griechi⸗ 
ſche Familien von Phanar, wel ſeit dem Ausbruch 
der Revolution in Afien in der Verbannung ſchmach⸗ 
ten mußten, haben Erlaubniß zur Rückkehr erhalten. 
Unter ihnen bemerkt man den jungen reichen Mol⸗ 
daufchen Boyaren Konſtantin Palladibogdan, Eidam 
des verſtorbenen Fuͤrſten Karl Kallimachi; feine Ges 
mahlin aber iſt im Exil geftorben. Der Aga Deme⸗ 
zraki Ghyka iſt Schatzmeiſter der Moldau geworden. 
Die Vermählung des Fuͤrſten Nikolaus Sturdza mit 
dem Fräulein Maria von Ghyka ift in Conſtantinopel 
gefeiert worden. g 

Alexandrien, vom 6. Februar. 

In dieſem Augenblick kommen eine Fregatte, meh⸗ 

rere Briggs und Transportſchiffe, in dem ſchlechte⸗ 


ſten Zuſtande und mit Kranken überfuͤllt, im alten 
Hafen an. Sie ſollen durch einen Windfte sen Ibra⸗ 
etzterer 


bim Paſcha's Flotte getrennt worden ſeyn, 


＋ 


zu, 


befindet 55 zu Marmoriſſa und hat nicht bei Rhodus 


Es iſt 
rkungen aus 


anlegen koͤnnen, um dort 


1 ruppen auszuſetzen. 
wahrſcheinlich, daß er 


keine neue Verſtä 


Saypten erhalten werde, weil Muhamed Aly, fein 
Mann Infanterie und 2coo Mann Ca- 


Vater, 4000 N 

vallerie nach dem Libanon und nach Syrien ſchicken 

muß, um eine dort ausgebrochene 1 zu un⸗ 

terdruͤcken. ; 
Smyrna, vom r. Februar, 

Wir halten es für unfre Pfliche, 
ſich fuͤr den Dienſt des Paſcha von E 
ben laffen, i Gefahr aufmerkſam zu machen, 
der ſie ſich bei dieſem Dienſte ausſetzen. Den roten 
Januar hat Jbrahim zu Budrun zehn ausländische 


Offiziere aufknuͤpfen tafjen, welchen er die Schuld der 


erlittnen Unfälle beimaß. Man 
en hören, daß er durch die 
Christen nur Unglück haben koͤnne, und da 


at ihn oͤffentlich ſa⸗ 


r, wenn 


die Europaͤer, die 
gypten anwers 


3 mit den 
e 


er feinem Vater in der Regierung nachfolgen werde, 


alle in ſeinem Dienſt befindlichen Franken wolle um⸗ 
bringen laſſen. Wenn es zum Treffen kommt, pflegt 


er die am Bord ſeiner Fahrzeuge befindlichen Fran⸗ 


ken in den Kiel einzufperren. In Nauplia hat man 
3000 gefangene Egyptier ausgeſchifft. 
ger und ſchwach, und hatten es in Egypten ſo ſchlimm, 
Faß ſie ſich zu ihrer Gefangenſchaft Gluͤck wuͤnſchen. 
Der Befehlshaber der Franzoͤſ. Station iſt zuruͤckbe⸗ 
rufen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Leipzig. 
ner und 
treidepreiſe, immer 
findet ſich kaum Jemand beſſer, 
Stadtmagiſtrat hat da 
niſſes, den Arbeitslohn 


ſehr hoch geblieben, und es be⸗ 


der Maurer- und Zimmerge⸗ 


Der Arbeitslohn der meiſten Tageldhs 
andwerker ift hier, trotz dem geringen Ge⸗ 


Sie find mas 


= su 


als dieſe Leute. Der 
her, wegen jenes Mißverhalt⸗ 


ſellen, die bisher 14 bis 16 Groſchen säglih im Soms 


mer bekamen, dahin herab 
ſelle kuͤnftig vom ısten rz bis 
ahres taglich 12 Groſchen, 
u 1 82 rz jeden Jahres taglich 9 Groſchen er⸗ 
alten foll. 
werker in Hinſicht ihres Lohns ebenfalls 
werden moͤgen. 


eſetzt, daß ein folder Ges 


Miscellen. 

Das hoͤchſte Lebensalter eines 
bis jetzt zu 40 — 50 ahren an. 
der Naturforſchenden Geſellſchaft in Mancheſter der 
Kopf eines Pferdes überreicht, welches unter feinem 
Geſchlechte als Patriarch pafſiren kann. Es hat nem⸗ 
lich das Alter von 62 Jahren erreicht. 

emand hat berechnet, daß feit Erfindung des 
Schießpulvers 300 Millionen Pfund Kanonengut und 
Eiſen zu Waffen verbraucht worden ſind und bis 1824: 
1,300,055 verſchiedene Kanonen, 
und 110,7%79 Sabel angefertigt wurden. 

In Frankreich adelten ſonſt mehrere Stellen, die 
man kaufte; ein Spaßvogel ſagte daher: „Hatte 
Adam den Einfall gehabt, ih eine Königl. Sekre⸗ 
8 zu kaufen; ſo waͤren 

el! 

Man zählt in England an 700 Kriminalgeſetze und 
200 Falle worauf die Todesstrafe ſteht, 


Pferdes nahm man 
Neulich iſt jedoch 


30, 05,96 Flinten 


wir alleſammt von 


ısten Oktober jeden 
und vom ı6ten October 


Es iſt zu wuͤnſchen, daß andere Hand⸗ 
beſchraͤnkt 


